
Aus der Felswand westlich des Dorfes
sind in den vergangenen Jahren wieder-
holt Steine herausgebrochen und teil-
weise bis an den Rand der Wohnzone
gerollt. Glücklicherweise kamen dabei
keine Personen zu Schaden. Deshalb sol-
len die Verbauungsarbeiten «Turuwang»
den gefährdeten Dorfteil von Zermatt
schützen.

Aufgrund der sich verstärkenden permanen-
ten Gefahrensituation musste ins Auge gefasst
werden, den gefährdeten Dorfbereich mit
baulichen Massnahmen zu schützen. Mit den
ersten Planungsarbeiten dazu wurde vor 20
Jahren begonnen. Nach darauffolgenden ein-
gehenden Untersuchungen und diversen Be-
gehungen wurde die Ausdehnung angepasst.
Der Projektperimeter ist in der Übersicht ein-
getragen.

Ausführung in drei Etappen
Die umfangreichen Unterlagen wurden
nach mehrfacher Überarbeitung am 15.
Oktober 2008 vom Staatsrat bewilligt. Im
Winter konnten die Bauarbeiten vorbereitet
und zum Teil vergeben werden. Die Ausfüh-
rung ist in drei Etappen gegliedert. Im süd-
lichen Teil werden seit einigen Wochen 
die Fundierungsarbeiten für die vier 
Meter hohen Stahlstützwerke ausgeführt.
Am 15. Juli 2009 sind die ersten Stahlkon-
struktionen montiert worden. Nachdem 
die Fundamentarbeiten abgeschlossen sind, 
erfolgt mit Rücksicht auf den Tourismusbe-
trieb ein vorübergehender Arbeitsunter-
bruch. Noch in diesem Herbst werden mit

EG dem Hubschrauber die restlichen Stahl-
stützwerke herangeflogen und direkt mon-
tiert. Diese Konstruktionen dienen einem
kombinierten Schutz gegen Lawinen und
Steinschlag.

Anpassungen möglich
Weiter ist geplant, auch noch in diesem
Herbst die drei Meter hohen Erddämme hin-
ter der Schafgrabengalerie sowie eine mit Stei-

nen befestigte Rinne für den Bach fertigzu-
stellen. Die Montagearbeiten der Steinschlag-
netze im nördlichen Abschnitt sind im nächs-
ten Jahr vorgesehen. 
Selbstverständlich kann keine Garantie für
einen vollständigen Schutz durch die ergrif-
fenen Massnahmen gegeben werden. Deshalb
ist auch noch nicht absehbar, ob sich dem-
nächst eine Anpassung der verschiedenen Ge-
fahrenkarten anbieten wird.

Lärmbelästigungen unvermeidlich
Die Projektverantwortlichen der Einwohner-
gemeinde versuchen, die unvermeidlichen
Flugtransporte möglichst auf die Vor- und
Nachsaisonzeiten zu verlegen. Das gedrängte
Arbeitsprogramm verlangt jedoch gewisse
Opfer zugunsten der Sicherheit. Wir danken
den Gästen und der Bevölkerung für das Ver-
ständnis in Bezug auf die mit den Arbeiten
zusammenhängenden Lärmbelästigungen.

Die Übergangsfrist bis zur Einführung be-
trägt gemäss Niklaus Trottmann von «Schwei-
zer Wanderwege» 20 Jahre.

Was sind die Vorteile der neuen Schilder?
Sicherheit. Die gelben Schilder sind von
weither sichtbar. Die schwarzen Baumstamm-
Schilder passten gut in die Landschaft, zu gut.
Ein Wanderwegnetz besteht aus der Gesamt-
heit der miteinander verknüpften Wander-,
Bergwander- und Alpinwanderwege. In der
Region Zermatt werden nachfolgende zwei
Kategorien aufgestellt:
– Wanderwege: Sie können in der Regel ge-
fahrlos und ohne besondere Kenntnisse be-
gangen werden (gelbe Schilder).

– Bergwanderwege: Diese sind überwiegend
schmal / steil und können exponiert sein.
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sind er-
forderlich (gelbe Schilder mit rot-weissem
Richtungsanzeiger).

Orientierung. Die alten Schilder waren der-
massen mit zusätzlichen Beschilderungen ver-
sehen, dass eine Übersicht nicht mehr
gegeben war. Neu werden 90 wichtige Orte
bezeichnet und mit Höhenangabe versehen.
Insgesamt gibt es 205 Standorte (Stangen)
mit 285 Tafeln inkl. Angabe der durchschnitt-
lichen Wanderzeit. Die Zeitangaben sind nur
am Anfangs- und Endpunkt eines homolo-
gierten Wanderweges aufgeführt. Die neuen

Wegweiser markieren lediglich das homolo-
gierte Wanderwegnetz. Es kann somit vor-
kommen, dass einzelne alte Wegweiser nicht
mehr ersetzt, respektive neue ergänzt werden.
Zusätzliche Piktogramme geben Hinweise auf
Einkehr- und Transportmöglichkeiten. Die
neuen Wegweiser dürfen weder verklebt noch
mit privaten Schildern versehen werden.

Normierung. Für viele mag dieses Wort ein
rotes Tuch sein, doch hat die Einheitlichkeit
eines über die Landesgrenzen hinaus ge-
schätzten Wanderwegnetzes etwas für sich.
Die neue Signalisation ist für Schweizer und
Nicht-Schweizer wie das Schweizer Kreuz ein
Qualitätslabel mit Wiedererkennungswert.
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Aua, das tut weh. Hans Lorenz demontiert den
alten Holzwegweiser.

Das geht nicht spurlos an uns vorüber. Aufmerksame Gäste identifizieren Wegstrecken auf den
alten Holzwegweisern.

Verbauungsarbeiten «Turuwang»

Die ersten Stahlkonstruktionen wurden bereits
montiert. Daraus entstehende Lärmbelästi-
gungen sind unvermeidlich.

Verschiedene Steinschlagpräventionsmassnahmen werden im Gebiet Turuwang, westlich von 
Zermatt, realisiert.

SICHERHEIT WIRD GROSSGESCHRIEBEN

TIPPS ZUM WANDERN

– Kenntnis der verschiedenen Wander-
wegtypen und deren Markierung.

– Erkundigen Sie sich über die Wander-
zeiten und mögliche Abkürzungen.

– Verfolgen Sie die Wetterprognosen, 
vergessen Sie dabei nicht, dass das 
Wetter im Gebirge kurzfristig und 
unvorhergesehen umschlagen kann.

– Gehen Sie nicht alleine auf lange
Wanderungen und hinterlassen Sie
bei Freunden oder im Hotel die 
vorgesehene Wanderroute.

– Falls Sie bemerken, dass Sie nicht vor 
dem Einnachten Ihr Ziel erreichen, 
brechen Sie Ihre Wanderung frühzei-
tig ab.


